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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Satt ler, Mi cha el - Aus sei nem Ge fäng nis -
se an die Ge mei ne Got tes in Horb ge -
schrie ben
Mei ne lie ben Mit ge nos sen in dem Herrn! Gna de und Barm her zig keit vor
Gott, dem himm li schen Va ter, durch Je sum Chris tum, un sern Herrn, und
die Kraft sei nes Geis tes sei mit euch, Ge lieb te Got tes, Brü der und
Schwes tern!

Ich kann eu rer nicht ver ges sen, ob gleich ich dem Lei be nach nicht ge -
gen wär tig bin; den noch sor ge und wa che ich stets für euch, als mei ne
Mit glie der, da mit nicht der Leib ent zo gen oder ge raubt wer de, und dann
der gan ze Leich nam mit al len Glie dern Trau rig keit emp fan ge, ins be son -
de re zu die ser Zeit, wo der Grimm des rei ßen den Wolfes sehr hoch ge -
stie gen und mäch tig ge wor den ist, so daß er auch mich er we cket hat, um
mit ihm zu strei ten; aber Gott sei ewig Lob, das Haupt ist ihm ganz zer -
spal ten; ich hof fe, sein gan zer Leib wird ihm in Kur z em ver ge hen, wie
ge schrie ben steht.
Lie be Brü der und Schwes tern! Ihr wis set wohl, mit wel cher feu ri gen
Lie be ich euch neu lich er mahnt ha be, als ich bei euch war, daß ihr lau ter
und gott se lig in al ler Ge duld und Lie be Got tes sein soll tet, wor an ihr un -
ter die sem ehe bre che ri schen Ge schlech te der gott lo sen Men schen als
leuch ten de und schei nen de Lich ter er kannt wer den mö get, wel che Gott,
der himm li sche Va ter, mit sei ner Er kennt nis und dem Lich te des Geis tes
er leuch tet hat; mit glei chem Ei fer bit te und ver mah ne ich euch, daß ihr
ge wiß und vor sich tig un ter de nen wan delt, die drau ßen sind als Un gläu -
bi ge, da mit un ser Amt, wel ches uns Gott auf er legt hat, nicht ge schmäht
und mit Recht ge läs tert wer de.

Ge den ket des Herrn, wel cher euch den Gro schen ge ge ben hat, denn er
wird ihn mit Wu cher wie der for dern; da mit euch der ein zi ge Gro schen
nicht wie der ge nom men wer de, le get ihn auf Wu cher, nach dem Be feh le
des Herrn, der euch den Gro schen ge ge ben hat.

Ich be zeu ge euch durch die Gna de Got tes, daß ihr wa cker seid und wan -
delt, wie es den Hei li gen Got tes ge ziemt und wohl an steht. Se het, wel che
Stra fe der Herr über die un nüt zen Knech te kom men läs set, näm lich über
ganz laue und trä ge Her zen, wel che zu Got tes und der Brü der Lie be ganz
un ge schickt und kalt sind. Was ich schrei be, ist euch wi der fah ren. Las set
euch sol ches zur Er mah nung die nen, da mit nicht auch glei che Stra fe von
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Gott über euch kom men mö ge. Hü tet, hü tet euch vor sol chen, da mit ihr
nicht auch ih re Greu el ler net, die ge gen Got tes Be fehl und Ge bot han -
deln, son dern stra fet die sel ben mit gro ßen Bedach te und mit dem Ban ne
nach dem Be feh le Chris ti, doch in al ler Lie be und in al lem Mit leid ne
über ih re kal ten Her zen. Wenn ihr die ses tun wer det, so wer det ihr bald
se hen, wie Got tes Schäf lein bei den Wöl fen woh nen und wer det wahr -
neh men, wie sich die je ni gen bald ab son dern wer den, wel che nicht auf
den rech ten Fuß pfa den und den le ben di gen We gen Chris ti durch Kreuz,
Elend, Ge fäng nis, Selbst ver leug nung und zu letzt durch den Tod wan dern
wol len; dann könnt ihr euch in Wahr heit Gott, eu rem himm li schen Va ter
als ei ne rei ne, gott se li ge, lau te re Ge mei ne Chris ti vor stel len, wel che
durch sein Blut ge rei nigt ist, da mit sie vor Gott und den Men schen hei lig
und un sträf lich von al ler Ab göt te rei und Greu el ge schie den und er lö set
sei, da mit der Herr al ler Her ren in ih nen woh nen und sie ihm ei ne Hüt te
sein mö ge. Lie ben Brü der! Be her zi get, was ich euch schrei be, als ob es
die Wahr heit sei, und wen det Fleiß an, daß ihr dar nach wan delt. Ent fernt
euch nicht von dem Zie le, wie ibs her ei ni ge ge tan, son dern ver folgt, oh -
ne ab zu wei chen, den ge ra den Weg in al ler Ge duld, da mit ihr nicht selbst
das Kreuz, wel ches Gott euch auf ge legt, Gott zur Schmach und Un eh re,
wie auch zur Ue ber tre tung und auf lö sung sei ner ewi gen, wahr haf ti gen,
ge rech ten und le ben dig ma chen den Ge bo te auf hebt und wie der ab legt.

Wer det nicht mü de, wenn ihr von dem Herrn ge straft wer det, denn die je -
ni gen, die Gott lieb hat, züch ti get er, wie ein Va ter, der ein Wohl ge fal len
an sei nem Soh ne hat. Was wol let ihr doch an fan gen, wenn ihr Gott ent -
flie hen wol let? Was wird es euch hel fen, wenn ihr Gott ent lau fen wol let?
Ist es nicht Gott, wel cher Him mel und Er de er füllt? Weiß er nicht al le
Heim lich kei ten eu rer ei teln Her zen und die Un keusch heit eu rer Nie ren?
Al les, was dar in ist, ist ihm of fen bar und es ist ihm kein Ding ver bor gen.
Du eit ler Men sche! wo hin willst du doch lau fen, daß dich Gott nicht se -
he? War um fliehst du vor der Ru te dei nes Va ters? Wirst du dich nicht
nach dem Will len des Va ters füh ren las sen, so wirst du kein Er be sei ner
Gü ter sein; war um lie best du mehr die kur ze und ver gäng li che Ru he, als
die gott se li ge, mä ßi ge Stra fe und Züch ti gung des Herrn zu dei ner Se lig -
keit? Wie lan ge willst du es sen aus den Töp fen Egyp tens? Wie lan ge
willst du fleisch lich ge sinnt sein? Das Fleisch ver geht samt al ler sei ner
Herr lich keit, aber das Wort des Herrn blei bet in Ewig keit. Lie be Brü der,
mer ket was ich euch schrei be, denn es ist nö tig, weil ihr se het, daß ih rer
we ni ge sind, die des Herrn Züch ti gung stand haft er tra gen wol len; wo ge -
gen die meis ten Men schen, wenn sie et was Ge rin ges am Flei sche emp -
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fin den, matt und mü de wer den und nicht mehr auf Je sum, den Her zog
und Voll ender un se res Glau bens se hen; eben falls ver ges sen sie al le sei ne
Ge bo te und ach ten das Klein od nicht hoch, wel ches der Ruf Got tes den
Ue ber win dern über all vor hält und ver heißt, son dern sie ach ten die zeit li -
che Ru he, die sie vor au gen ha ben, mehr, und hal ten ise für nütz li cher als
die ewi ge, die man hof fen muß. Au ßer dem gibt es ei ni ge, die, wenn ih -
nen sol ches vor ge hal ten wird, Gott wie wohl mit Un recht be schul di gen,
als woll te er sie nicht in sei nem Schut ze er hal ten. Ihr wißt, wel che ich
mei ne, seht euch vor, daß ihr mit sol chen kei ne Ge mein schaft habt.

Fer ner, ge lieb te Mit glie der in Chris to, seid er mahnt, daß ihr die Lie be
nicht ver geßt, oh ne wel che ihr kein christ li ches Häuf lein sein könnt. Ihr
wißt aus dem Zeug nis se des Pau lus, un se rem Mit bru der, was die Lie be
sei, wel cher al so spricht: die Lie be ist lang mü tig und freund lich, sie ei -
fert nicht, sie blä het sich nicht auf, sie ist nicht ehr gei zig, sie sucht nicht
das Ih re, sie denkt nichts ar ges, sie hat kei ne Freu de an der Un ge rech tig -
keit, son dern er freu et sich in der Wahr heit. Sie lei det al les, sie er trägt al -
les, sie glaubt al les, sie hofft al les. Merkt auf die se Sprü che, so wer det
ihr die Lie be Got tes und des Nächs ten fin den, und wenn ihr Gott liebt, so
wer det ihr euch an der Wahr heit er freu en, und al les glau ben, hof fen, er -
tra gen was von Gott kommt. Auf sol che Wei se wird der vor er wähn te
Man gel hin weg ge nom men und ver mie den; wenn ihr aber den Nächs ten
lie bet, so wer det ihr nicht mit Ei fer stra fen, oder ban nen, nicht das Eu ri -
ge su chen, nichts Ar ges den ken, nicht ehr gei zig, und zu letzt nicht auf ge -
bla sen, son dern barm her zig, ge recht, mild reich in al ler lei Ga ben, de mü -
tig und mit lei dig mit den Schwa chen und Un voll kom me nen sein.
Die se Lie be ha ben ei ni ge Brü der (ich weiß wohl, wer sie sind) ver -
fälscht, und ha ben ein an der nicht durch die Lie be auf er bau en wol len,
son dern ha ben sich auf ge bla sen und sind durch eit le Wis sen schaft und
Er kennt nis der Din ge un nütz ge wor den wel che Gott al lein für sich selbst
ver bor gen hal ten will. Ich be stra fe oder ver wer fe nicht die Gna de und
Of fen ba rung Got tes, son dern nur die hoch mü ti gen Ge bräu che die ser Of -
fen ba rung. Was nützt es, sagt Pau lus, wenn je mand mit Men schen- und
En gel zun gen re de te, und wüß te al le Ge heim nis se und Weis heit, und hät te
al len Glau ben, sagt, was nüt zet die ses al les, wenn die ei ni ge Lie be nicht
im Ge brau che ist? Ihr habt es er fah ren, was der glei chen auf ge bla sene
Re den und Un wis sen heit nach sich ge zo gen hat; ihr seht noch täg lich ih -
re falsch cen Früch te, ob gleich sie sich Gott über ge ben ha ben.

Und laßt euch durch nie mand den Grund ver rü cken, wel cher durch den
Buch sta ben der Hei li gen Schrift ge legt, und mit dem Blu te Chris ti und
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vie ler Zeu gen Je su ver sie gelt ist. Ver nehmt nicht das he ni ge, was sie von
ihrem Va ter sa gen, denn er ist lü gen haft, und glaubt ihrem Geis te nicht,
denn er ist ganz im Fleisch ver sun ken. Ue ber legt, was ich euch schrei be,
laßt euch die se Din ge zu Her zen ge hen, da mit ihr von die sem Greu el ge -
rei nigt und als frucht ba re, de mü ti ge und ge hor sa me Kin der Got tes er fun -
den wer den mögt. Lie be Brü der! ver wun dert euch nicht, daß ich die se
Din ge so nach drü ck lich ver hand le, denn es ge schieht nicht oh ne Grund.
Die Brü der ha ben es euch si cher lich be kannt ge macht, daß ei ni ge von
uns ge fan gen sei en, und als man die Brü der zu Horb eben falls ge fan gen
ge nom men, hat man uns nach her nach Bintz dorf ge führt. In die ser Zeit
sind uns vie le an schlä ge der Wi der sa cher be geg net, bald ha ben sie uns
mit dem Stri cke, bald mit Feu er oder dem Schwer te ge droht. In sol cher
Ge fahr ha be ich mich ganz in des Herrn Wil len ge ge ben, und mich um
sei nes Zeug nis ses wil len mit al len mei nen Mit brü dern und mei ner ehe li -
chen Schwes ter zum To de be rei tet; da bei ge dach te ich der Men ge der
fal schen Brü der, und euch eu rer, de ren nur we ni ge sind, weil über haupt
nur we ni ge treue Ar bei ter in des Herrn Wein ber ge sind; dar um ha be ich
für nö tig er ach tet, euch mit sol cher Er mah nung auf zu mun tern, um uns in
dem Strei te Got tes nach zu fol gen, da mit ihr euch da mit trös ten und in des
Herrn Züch ti gung nicht mü de wer den mögt.

Mit kur z en Wor ten, lie be Brü der und Schwes tern! die ser Brief soll ein
Ab schied von euch al len sein, die Gott wahr haf tig lieb ha ben und ihm
nach fol gen (die an dern ken ne ich nicht), so wie ein Zeug nis mei ner Lie be
ge gen euch sein, wel ches Gott um eu rer Se lig keit wil len in mein Herz
ge legt hat. Ich hät te wohl noch ei ne kur ze Zeit des Herrn Ar beit be die -
nen mö gen, und es wär auch (wie ich hof fe) nütz lich ge we sen, aber um
mei net wil len ist es bes ser, ent bun den zu wer den und bei Chris to die
Hoff nung der Se li gen zu er war ten. Der Herr kann ihm wohl ei nem an -
dern Ar bei ter er we cken, der sei ne Ar beit voll en de.
Bit tet, daß die Ar bei ter zur Ern te ge nö tigt wer den, denn die Zeit des Dre -
schens ist na he; der Greu el der Zer stö rung ist un ter euch of fen bar ge wor -
den, die aus er wähl ten Knech te und Mäg de Got tes wer den mit ihres Va -
ters Na men an ihren Stir nen ge zeich net; die Welt er hebt sich ge gen die je -
ni gen, wel che von ih rer Ver füh rung er löst sind; das Evan ge li um wird vor
al ler Welt be zeugt, zum Zeug nis über sie, dar um ist es nö tig, daß des
Herrn Tag nicht ver zie he.

Ihr wißt, mei ne ge lieb ten Mit glie der, wie es sich ge zie me, sich selbst
gott se lig und christ lich auf zu füh ren: se het zu, wa chet und be tet, da mit
eu re Weis heit euch kein Ur teil zu zie he; hal tet an im Ge be te, da mit ihr
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vor des Men schen Sohn wür dig ste hen mögt; ge denkt an eu ern Vor läu fer
Je sum Chris tus, und folgt ihm noch durch den Glau ben und Ge hor sam
mit Lie be und Ge duld; ver gepßt, was fleisch lich ist, da mit ihr in der
Wahr heit Chris ten und Kin der des höchs ten Got tes ge nannt wer den mö -
get; hal tet in der Züch ti gung eu res Va ters im Him mel aus, und weicht
we der zur Rech ten noch zur Lin ken aus, da mit ihr durch die Tü re ein ge -
hen mö get und da mit ihr nicht nö tig habt, auf ei nem frem den Pfa de zu
wan deln, wel chen die Sün der, Zau be rer, Göt zen die ner, und ein je der, der
die Sün de lieb hat, ge hen müs sen. Ge denkt un se rer Ver samm lung und
was dar in be schlos sen wor den; folgt die sem flei ßig nach, und wenn noch
et was ver ges sen wä re, so bit tet den Herrn um Ver stand; seid mild reich
ge gen Al le, die un ter euch Man gel lei den, ins be son de re aber ge gen die je -
ni gen, die un ter euch mit dem Wor te ar bei ten und ver jagt wer den, und
ihr Brot in der Stil le und Ru he nicht es sen kön nen; ver geßt die Ver samm -
lun gen nicht, son dern wen det Fleiß an, daß ihr be stän dig zu sam men -
kommt, und euch so wohl im Ge be te für al le Men schen, als im Brot bre -
chen ver ei nigt und zwar um so flei ßi ger, als des Herrn Tag na he ist. In
sol cher Zu sam men kunft sollt ihr der fal schen Brü der Herz of fen bar ma -
chen, so wer det ihr ih rer bald los wer den.

Zu letzt, lie be Brü der und Schwes tern, hei ligt euch dem, der euch hei lig
ge macht hat, und ver nehmt, was Es dras sagt: Er war tet eu res Hir ten, er
wird euch ewi ge Ru he ge ben, denn er ist na he, wel cher am En de der
Welt kom men wird. Seid be reit, die Be loh nung sei nes Rei ches zu emp -
fan gen, flie het den Schat ten die ser Welt; ste het auf und se het die Zahl
de rer, die zu dem Abend mah le des Herrn ge zeich net sind, denn die je ni -
gen, wel che sich der Fins ter nis der Welt ent zo gen ha ben, ha ben von dem
Herrn glän zen de Klei der emp fan gen. O Zi on! nimm dei ne Zahl und be -
hal te dei ne Ge zeich ne ten, die des Herrn Ge setz er füllt ha ben, denn die
Zahl der Kin der, die du be geh ret hast, ist er füllt. Auf dem Ber ge Zi on ha -
be ich ei ne gro ße Schar ge se hen, wel che nie mand zäh len konn te, die lob -
ten al le den Herrn mit Lob ge sän gen. Und mit ten un ter ih nen war ein
Jüng ling, der mit sei ner Län ge al le über ging, und ei nem je den ei ne Kro -
ne auf das Haupt setz te und im mer grö ßer ward; ich aber ver wun der te
mich hier über und frag te den En gel und sprach: Herr, wer sind die se? er
ant wor te te und sprach: Die se sind's, die das sterb li che Kleid ab ge legt
und das un sterb li che an ge tan, und den Na men Got tes be kannt ha ben;
jetzt wer den sie ge krönt und Palm zwei ge emp fan gen. Wei ter frag te ich
den En gel: Wer ist aber der Jüng ling, der ih nen die Kro ne auf setzt und
ih nen Palm zwei ge in die Hand gibt? und er sprach zu mir: Er ist der
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Sohn Got tes, wel chen sie in der Welt be kannt ha ben; ich aber fing an,
die je ni gen höch lich zu prei sen, wel che so fest für den Na men des Herrn
stan den.

Ich er mah ne euch, ge lieb te Mit glie der des Lei bes Chris ti, hal tet, was ich
in die ser Schrift vor ge stellt ha be und lebt dar nach; wenn ich dem Herrn
auf ge op fert wer den, so laßt euch mei ne ehe li che Schwes ter an be foh len
sein, als ob ich's selbst wä re. Der Frie de Chris ti, und die Lie be des
himm li schen Va ters, wie auch die Gna de ihres Geis tes be wah re euch un -
be fleckt oh ne Sün de, und stel le euch rein und fröh lich vor das An schau -
en ih rer Herr lich keit, in der Zu kunft un se res Herrn Je su Chris ti, da mit ihr
in der Zahl der Ge ru fe nen, in dem Abend mah le des ein we sent li chen,
wahr haf ti gen Got tes und Hei lan des Je su Chris ti er fun den wer den mögt,
wel chem sei ewi ger Preis, Lob und Herr lich keit, Amen.
Hü tet euch vor den fal schen Brü dern, denn der Herr wird mich viel leicht
zu sich ru fen, des halb seid nun ge warnt. Ich war te auf mei nen Gott, bit tet
für al le Ge fan ge nen oh ne Un ter laß. Gott sei mit euch al len, Amen.

Ge ge ben im Tur me zu Vinz dorf. Bru der Mi cha el Satt ler von Stau fen,
samt mei nen Mit ge fan ge nen in dem Herrn.
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Ei nes Wie der täuf fers Nach richt an die
Brü der und Schwes te ren des Schweit zer -
lan des von Hin rich tung ei ni ger ih rer
Sec te zu Ro then burg am Ne ckar und de -
nen dar bey vor ge fal le nen Wun der zei -
chen.
Die se neue Zei tung hat Wil helm den Täuf fern zu Zol li kon, Grü nin gen,
Ba sel und Ap pe nell zu ge schickt; ob der Ver fas ser der oft er wähn te Wil -
helm Rud lin ge we sen, las se ich da hin ge stellt seyn. Ein mahl war der sel -
bi ge von Ro then burg ge bür tig. Ue b ri gens ist die se Exe cu ti on in dem
Jahr 1527. vor ge gan gen.

Zu Heuw sind sechs ze hen Män ner und eilf Wei ber ge fan gen und et was
Zeits in dem Ge fäng nis se be hal ten, her nach die Frem den, als der Mi chel1
sammt sei nem Wei be, der Ma thi as Kürß ner von St. Gal len und Vit Fe -
ring von Ro then burg von den Rit tern gen Bins dorf ge führt und in die
Thür ne da selbst ge le get wor den. Die sel bi gen ha ben ein Blut ge richt zu
Ro then burg an ge se hen und zwey Män ner von Gret zin gen, zwey von Ue -
ber lin gen, zwey von Vil lin gen, zwey von Tü bin gen, und zwey von Ro -
then burg ver ord net, wel che am Frey tag und Sams tag in der vier ten Wo -
chen vor Pfings ten das sel bi ge Ge richt be set zet, für wel ches be meld te
vier Per so nen sammt den Ge fan ge nen von Ro then burg, nem lich sie ben
Män ner und acht Wei ber ge stellt wor den. Vor die sem Ge richt wur de über
den Mi chel ei ne grau sa me Klag ge füh ret. Zum ers ten: Er sey ein Ket zer,
ein Böß wicht, und ein Ver füh rer der Chris ten. Zum an dern: Es sey von
dem hei li gen, pries ter li chen Stand und Sa cra ment wi der Got tes und der
Rö mi schen Kir che Sat zung und Ge bo ten ab ge tre ten. Zum drit ten: Er sey
von den höchs ten Ge lüb den ge fal len und hab ein Weib zur Ehe ge nom -
men. Zum vier ten: Er ha be die Sa cra men te ver schmä het und zer stöh ret,
als die hei li ge Oeh lung, die Tauf fe, das hei li ge Sa cra ment des Lei bes und
Blu tesw JE su Chris ti. Es wur den ihm an de re Ar ti ckel mehr für ge hal ten
und über ihn ge kla get, daß er als ein Ket zer an Leib und Le ben sol te ge -
straft und ver urt heilt wer den2.
Mi chel gab selbst auf al les Ant wort mit sanf ten und christ li chen Wor ten
über al le und je de Ar ti ckel. Er grün de te und hielt sich al lein an dem
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Wor te Got tes des A. und N. Tes ta men tes. Er be zeu ge te, wenn er aus
dem sel bi gen über wun den wür de, woll te er gern die Straf fe lei den; Wenn
er aber sei ne Sach mit dem gött li chen Wor te und der Wahr heit er hielt
und aus füh re te, sol te er bil lich un ge straft blei ben, rc. Er be gehr te hier mit
die Bi bel, die Ge lehr ten und al le Chris ten auf Er den, de nen woll te er sei -
nes Glau bens Rich te rin seyn. Es wur de ihm aber nicht ge stat tet. Dar zu
sprach der Her ren Für sprech, der Stadt schrei ber von Ehin gen: Der
Diebs hen ker müß te mit ihm dis pu ti ren, zog sein Schwerd halb aus der
Schei de und sprach: Wenn du nicht ab ste hest, will ich dich selbst mit
die sem Schwerd rich ten, wor mit ich hof fe Gott ei nen Dienst zu thun.
Dar mit satz te er sei ne Sa che zum Rech ten. Mi chel aber er wehl te nicht zu
wei chen, son dern eher zu lei den und be fahl sich Gott und sei nem Wil len,
mit vie len christ li chen Wor ten.

Her nach er gieng das Urt heil: Daß Mi chel auf den Marck ge füh ret wer -
den, ihm die Zun ge ab ge hau en, dar nach sechs Grif fe mit glüen den Zan -
gen auf ihn gethan und er mit le ben di gem Lei be in ein Feu er ge worf fen
und zu Pul ver ver brand wer den sol le. Ihn trös te te sei ne Schwes ter vor
vie len Fürs ten und Her ren mit Freu dig keit. Nach dem Urt heil ward er
wie der um in den Thurm ge le get vom Sams tag biß auf den Mon tag. Was
Angst, Kampf und Streit Fleisch und Geist mit ein an dern ge habt ha ben,
ist un be greif lich. Er ward an dem sel bi gen Ta ge aus ge führt und der An -
fang ge ma chet mit Aus hau ung der Zun ge, her nach ward ihm sein Leib
mit glüen den Zan gen ge grif fen. Er lo be te aber Gott auf der Wall statt
sehr; da er mit Sei len auf die Lei ter ge bun den war, er mah ne te er das Volk
zur Bes se rung, Buß und Forcht Got tes. Her nach die Her ren, ins be son de -
re den Schult heiß, daß er ein ge denk wä re, was er in ge heim aus Lie be
mit ihm ge redt hät te. Hier auf er gab er sich wil lig lich Gott dem Her ren.
Es ward ihm ein Säck lein mit Pul ver an den Halß ge hän get und er al so in
das Feu er ge worf fen. Als das Pul ver ver sprang, und man meyn te, er wär
schon tod, fieng er mit hel ler Stimm oft und dick an zu Gott im Him mel
zu schreyen. Da er lan ge al so schrye, ward er im Feu er le dig und hob sei -
ne Aer me und an je der Hand die zwey vor ders tedn Fin ger em por zum
Al ler höchs ten und schrye mit ge wal ti ger Stim me: Va ter in dei ne Hän de
be fehl ich mei ne See le und be schloß al so sein Le ben. Der Herr sey ge lo -
bet in Ewig keit! Amen. Sei ne rech te Hand hat man nicht ver bren nen mö -
gen, das Herz auch nicht, biß daß der Hen ker das se li ge in Stü cke zer hau -
en hat, da dann das Blut hoch ge gen den Him mel auf ge sprun gen ist. In
der Nacht hat män nig lich Sonn und Mond an der sel ben Wall statt ge se hen
ste hen, drey Stun de an ein an der und gül de ne Buch sta ben dar in nen. Der
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Schein war so hell, daß je der mann ver meynt, es wär mit ten in dem Tag.
Die ses ha ben die Ge wal ti gen bey dem Eid zu sa gen ver bo ten, und ha ben
un ter stan den die Sach zu un ter drü ken, es hat aber nicht helf fen mö gen.

Wei ter sind vier, nem lich Ma this Kürß ner, Stof fel Schu ma cher, Mi chel
Len zi, und der al te Gei ger an dem sel bi gen Ta ge des Abends aus ge führt
wor den und ha ben sich so christ lich und steif ge hal ten im Glau ben und
dem gött li chen Wor te, ha ben auch ein an dern christ lich zu ge spro chen und
sich ge trös tet. Als sie zu der Wall statt ge kom men, ist al so bald ein Rei -
ten der ge kom men und hat ih nen (nach mensch li cher Wei se) zu ge spro -
chen: Wenn sie von ih rer Sa che ste hen wol len, seyen sie durch des Mark -
gra fen Gnad er lößt. Sie ant wor te ten, Got tes Gnad wär ih nen lie ber als
der Men schen, und dar um soll sie ihr Le ben nicht hin tern, noch al ler
Welt Gut. Hier auf sind sie mit frö li chem Her zen nie der ge k neu et und sind
ih nen die Häup ter ab ge schla gen wor den. Der Mat t his wur de noch ein -
mahl an ge strengt, da die drey an dern vor ihm la gen: Er sol le doch sein
Le ben er ret ten, ab ste hen und Gnad be geh ren. ER sag te schnell, nein. Das
will Gott nim mer mehr. Hät te ich sie ben Köp fe, ich woll te sie al le dar hal -
ten um des Na mens Chris ti wil len. Sol chen nach kneu e te er nie der, be fahl
sei ne See le Gott in sei ne Hän de und be schloß al so mit den an de ren sein
Le ben.
Am Mitt wo chen ward des Mi chels Frau aus ge führt auf den Ne ckar. Sie
hat mit kei nen mensch li chen Gna den noch Wor ten von ihrem Glau ben
mö gen ab ge wandt wer den, son dern hat mit gros sen Freu den den Tod an -
ge nom men, und in star kem Glau ben er lit ten. Gott sey ge lobt! Al so ist sie
er tränkt wor den.

Die üb ri gen Wei ber und Män ner sind al le zu Ro then burg ab ge stan den
und ha ben wie der ruft durch ei nen ge schwohr nen Eid, dar bey sie zwey
Fin ger in die Bi bel le gen müs sen. Sie ha ben be jaen müs sen, daß Chris ti
Fleisch und Blut im Sa cra ment des Al tars sey; item daß die Kin der-Tauf -
fe ge recht sey und daß sie glau ben, was die Rö mi sche Kir che auf ge setzt,
sey recht und das sel bi ge wol len sie hal ten, glau benn und dem nach kom -
men. Ei nem je dem wur de ein krau er Rock an ge legt und auf die Brust ein
Kelch und Ob la te ge mah let, auf die Sei te aber ein Tauf stein. Dar bey
muß ten sie aus dem Land schwee ren und daß sie kei ne Nacht in dem sel -
bi gen blei ben woll ten.

Es sind noch vier ze hen an de re, über wel che er kandt wor den, daß sie sol -
len an ge nom men wer den. Es hat sich auch in der Fas ten be ge ben, daß
vier Brü der in ei nem bö sen Thurn zu Ro ten burg ge fan gen ge le gen sind,
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und mit ei nem Brod-Mes ser durch die Mau er, her nach vier ze hen Schu he
hoch durch die Er de über sich ge bro chen ha ben. Von die sen ist ei ner,
Mar tin Schüh li, ab ge fal len, und hat sich schrift lich be ken nen müs sen,
geir ret zu ha ben, wel ches den an dern Brü dern vor ge le sen wor den, je doch
hat sie es nicht be wegt, daß sie ab ge stan den wä ren.
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Ar ti kel und Hand lung, die Mi cha el Satt -
ler zu Rot ten burg am Ne ckar mit sei nem
Blut be zeugt hat
(1527)

Nach man cher lei Ver hand lun gen (am Tag sei nes Ab schieds von die ser
Welt), als die Zahl der An kla ge punk te an ge wach sen war, be gehr te Mi -
cha el Satt ler, sie ihm noch ein mal zu ver le sen und ihn wei ter über sie zu
ver hö ren. Da wi der stell te sich der Schult heiß als An walt sei nes Herrn
(des Kai sers) und woll te es nicht ge stat ten. Dar auf bat Mi cha el um ei ne
rich ter li che Ent schei dung. Als die Rich ter dar über be rat schlagt hat ten,
gab man zur Ant wort, die Rich ter sei en da mit zu frie den, so fern ihm sein
Pro zeß geg ner sol ches zu las sen wol le. Dar auf sprach der Stadt schrei ber
von En sis heim als Für spre cher des er wähn ten An walts: „Für sich ti ge,
ehr sa me und wei se Her ren! Er hat sich des Hei li gen Geis tes ge rühmt.
Wenn dem so ist, scheint es mir nicht von nö ten zu sein, ihm sol ches zu
er lau ben. Denn hät te er den Hei li gen Geist, wie er sich rühmt, wür de ihm
der sel be wohl sa gen, was ver han delt wor den ist.“ Dar auf ant wor te te Mi -
cha el Satt ler: „Ihr Die ner Got tes! Ich bin der Hoff nung, es wird mir nicht
ab ge schla gen wer den. Denn die er wähn ten An kla ge punk te sind mir jetzt
nicht ge gen wär tig.“ Der Stadt schrei ber ant wor te te: „Für sich ti ge, ehr sa me
und wei se Her ren! Wie wohl wir nicht schul dig sind, sol ches zu tun, wol -
len wir es ihm doch über f lüs si ger wei se ge stat ten, da mit sei ne ket ze ri -
schen An hän ger nicht den ken kön nen, ihm ge sche he Un recht oder man
wol le ihn zu kurz kom men las sen. Des halb soll man ihm die Ar ti kel
noch ein mal münd lich le sen.“ Es wa ren die fol gen den Ar ti kel:
Zum ers ten, daß er und sei ne An hän ger wi der kai ser li ches Man dat ge -
han delt ha ben.

Zum zwei ten hat er ge lehrt, ge hal ten und ge glaubt, daß Leib und Blut
Chris ti nicht im Sa kra ment sei en.

Zum drit ten hat er ge lehrt und ge glaubt, daß die Kin der tau fe zur Se lig -
keit nicht för der lich sei.
Zum vier ten: Sie ha ben das Sa kra ment der Ölung ver wor fen.

Zum fünf ten: Die Mut ter Got tes und die Hei li gen ver ach tet und ge -
schmäht.
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Zum sechs ten: Er hat ge sagt, man soll der Ob rig keit nicht schwö ren.

Zum sieb ten: Ei ne neue un er hör te Art an ge fan gen, das Nacht mahl des
Herrn zu fei ern; Wein und Brot in ei ne Schüs sel ge legt und das sel be ge -
ges sen.
Zum ach ten ist er aus dem Or den aus ge tre ten und hat ein Ehe weib ge -
nom men.

Zum neun ten hat er ge sagt, wenn der Tür ke ins Land kä me, soll te man
ihm kei nen Wi der stand leis ten, und wenn Krie gen recht wä re, woll te er
lie ber wi der die Chris ten zie hen als wi der die Tür ken. Das ist ein star kes
Stück: den größ ten Feind un se res hei li gen Glau bens uns vor zu zie hen.

Dar auf be gehr te Mi cha el Satt ler, sich mit sei nen Brü dern und Schwes -
tern zu un ter re den. Das ward ihm zu ge las sen. Als er sich nun ei ne klei ne
Wei le mit ih nen be spro chen hat te, hob er an und ant wor te te un er schro -
cken al so:
„Auf die Ar ti kel, die mich, mei ne Brü der und Schwes tern be tref fen, hört
die sen kur z en Be scheid:

Zum ers ten: Daß wir wi der kai ser li che Man da te ge han delt ha ben sol len,
ge ben wir nicht zu. Denn die se be in hal ten, daß man nicht der lu the ri -
schen Leh re und Ver füh rung an han gen soll, son dern al lein dem Evan ge -
li um und Wort Got tes. Das ha ben wir ge hal ten. Denn wi der das Evan ge -
li um und Wort Got tes weiß ich nichts ge han delt zu ha ben. Ich be ru fe
mich da bei auf die Wor te Chris ti.

Zum zwei ten: Daß im Sa kra ment der Leib Chris ti des Herrn nicht we -
sent lich ist, ge ste hen wir zu. Denn die Schrift sagt: Chris tus ist auf ge fah -
ren gen Him mel, sitzt zur Rech ten sei nes himm li schen Va ters, von dan -
nen er kom men wird zu rich ten die Le ben di gen und die To ten. Dar aus
folgt: So er im Him mel und nicht im Brot ist, kann er leib lich nicht ge -
ges sen wer den.
Zum drit ten sa gen wir der Tau fe hal ber: Die Kin der tau fe ist nichts nüt ze
zur Se lig keit. Denn es steht ge schrie ben (Röm. 1,17), daß wir al lein aus
dem Glau ben le ben. Des glei chen (Mark. 16,16): „Wer glaubt und ge tauft
wird, der wird se lig.“ So sagt Pe trus ) (I. Pe tr. 3,21): „Wel ches nun euch
auch se lig macht in i der Tau fe, die durch je nes be deu tet ist, nicht das
Ab tun des Un flats am Fleisch, son dern der Bund ei nes gu ten Ge wis sens
mit Gott durch die Auf er ste hung Chris ti.“
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Zum vier ten: Wir ha ben das Öl nicht ver wor fen. Denn es ist ei ne Kre a tur
Got tes. Was Gott ge macht hat, ist gut und nicht zu ver wer fen. Aber
Papst, Bi schö fe, Mön che und Pfaf fen ha ben es bes ser ma chen wol len.
Davon hal ten wir nichts. Denn der Papst hat nie et was Gu tes ge macht.
Wo von aber die Epis tel Ja ko bi (5,14) spricht, das ist nicht das Öl des
Paps tes.

Zum fünf ten: Wir ha ben die Mut ter Got tes und die Hei li gen nicht ge -
schmäht. Viel mehr ist die Mut ter Chris ti zu prei sen ob al len Wei bern.
Denn ihr ist die Gna de ge sche hen, daß sie den Hei land al ler Welt ge bo -
ren hat. Daß sie aber der Mitt ler und ei ne Für spre che rin sei, davon weiß
die Schrift nichts. Denn sie muß mit uns auf das (letz te) Ge richt war ten.
Pau lus sagt zu Ti mo the us (I. Tim. 2,5): „Chris tus ist un ser Mitt ler und
Für spre cher bei Gott.“ Was die Hei li gen be trifft, sa gen wir, daß wir die
Hei li gen sind, die da le ben und glau ben. Das be le ge ich mit den Epis teln
Pau li: Röm 1,7; I. Kor. 1,2; Eph. 1,2 und an ders wo schreibt er al le zeit: “
… den ge lieb ten Hei li gen.„ Des halb sind wir, die da glau ben, die Hei li -
gen. Die im Glau ben Ver stor be nen aber hal ten wir für die Se li gen.
Zum sechs ten hal ten wir, daß man der Ob rig keit nicht schwö ren soll.
Denn der Herr sagt Matth. 5, 34. 37: „Ihr sollt kei nen Eid schwö ren, son -
dern eu er Re den soll sein ja, ja; nein, nein.“

Zum sieb ten: Als mich Gott be rief, sein Wort zu be zeu gen, und als ich
Pau lus las, da zu auch den un christ li chen, ge fähr li chen Stand, in dem ich
ge we sen, be trach te te, und an sah der Mön che und Pfaf fen Pracht, Hof fart,
Wu cher und gro ße Hu re rei, da be kehr te ich mich und nahm nach dem
Be fehl Got tes ein Weib. Denn Pau lus hat wohl davon ge weis sagt (I. Tim.
4,3 ff.): „Es wird in den letz ten Ta gen ge sche hen, daß man wird ver bie -
ten die Ehe und die Spei sen, die Gott ge schaf fen hat, sie mit Dank sa gung
zu ge brau chen.“

Zum ach ten: Wenn der Tür ke kommt, soll man ihm kei nen Wi der stand
leis ten. Denn es steht ge schrie ben (Matth. 5,21): „Du sollst nicht tö ten.“
Wir sol len uns des Tür ken und an de rer Ver fol ger nicht er weh ren, son -
dern in stren gem Ge bet zu Gott an hal ten, daß er weh re und Wi der stand
leis te. Daß ich aber ge sagt ha be: Wenn Krie gen recht wä re, wollt ich lie -
ber wi der die an geb li chen Chris ten zie hen, wel che die from men Chris ten
ver fol gen, fan gen und tö ten, als wi der den Tür ken, das hat fol gen den
Grund: Der Tür ke ist ein rech ter Tür ke und weiß vom christ li chen Glau -
ben nichts; er ist ein Tür ke nach dem Flei sche. Ihr da ge gen wollt Chris -
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ten sein, rühmt euch Chris ti, ver folgt aber die from men Zeu gen Chris ti
und seid Tür ken nach dem Geist.

Zum Schluß: Ihr Die ner Got tes, ich er mah ne euch, zu be den ken, war um
ihr von Gott ein ge setzt seid: den Bö sen zu stra fen, den From men zu be -
schüt zen und zu be schir men. Weil wir nun wi der Gott und das Evan ge li -
um nicht ge han delt ha ben, so be trach tet, was ihr tut. Ihr sollt ru hig fra -
gen! Ihr wer det fin den, daß ich, mei ne Brü der und Schwes tern we der mit
Wor ten noch mit Wer ken wi der ir gend ei ne Ob rig keit ge han delt ha ben.
Des halb, ihr Die ner Got tes, wenn ihr das Wort Got tes we der ge hört noch
ge le sen habt, schickt bit te nach den Ge lehr tes ten und nach den gött li chen
Bü chern der Bi bel, in wel cher Spra che sie auch sei en, und laßt sie sich
mit uns im Wort Got tes be spre chen. Wenn sie uns mit der Hei li gen
Schrift zei gen, daß wir ir ren und im Un recht sind, wol len wir gern davon
ab ste hen und wi der ru fen, auch das Ur teil und die Stra fe für un se re Ver -
schul dung gern lei den. So uns aber kein Irr tum nach ge wie sen wird, hof fe
ich zu Gott, ihr wer det euch be keh ren und euch leh ren las sen.“
Auf die Re de lach ten die Rich ter, stie ßen die Köp fe zu sam men, und der
Stadt schrei ber von En sis heim sprach: „Ja, du ehr lo ser, ver zwei fel ter Bö -
se wicht und Mönch, soll te man et wa mit dir dis pu tie ren? Ja, der Hen ker
wird mit dir dis pu tie ren, das glau be mir!“

Mi cha el sagt: „Was Gott will, das wird ge sche hen.“ Sprach der Stadt -
schrei ber: „Es wä re gut, daß du nie ge bo ren wärst.“

Ant wor tet Mi cha el: „Gott weiß, was gut ist.“ Stadt schrei ber: „Du Erz ket -
zer! Du hast die from men Leut ver führt. Wenn sie nur noch von ihrem
Irr tum lie ßen und sich un ter die Gna de be ge ben wür den!“
Mi cha el: „Gna de ist al lein bei Gott.“

Es sprach auch ei ner von den Ge fan ge nen: „Man soll von der Wahr heit
nicht ab wei chen.“

Stadt schrei ber: „Du ver zwei fel ter Bö se wicht und Erz ket zer! Ich sa ge dir
das: Wenn kein Hen ker hier wä re, ich woll te sel ber dich hen ken und da -
bei mei nen, Gott ei nen Dienst zu tun.“
Mi cha el: „Gott wird wohl rich ten.“ Dar auf re de te der Stadt schrei ber et li -
che Wor te mit ihm auf La tein, ich weiß nicht, was. Dar auf ant wor te te
Mi cha el: „Ju di ca!“

Al so er mahn te der Stadt schrei ber die Rich ter und sprach: „Er hört mit
die sem Ge schwätz heu te nicht auf. Dar um, Herr Ge richts prä si dent, fahrt
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bit te mit dem Ur teil fort! Ich ru fe die Ent schei dung des Ge richts an.“

Der Rich ter frag te Mi cha el Satt ler, ob er auch die Ent schei dung des Ge -
richts an ru fe. Der ant wor te te: „Ihr Die ner Got tes, ich bin nicht ge sandt,
über das Wort Got tes zu rech ten. Wir sind ge sandt, davon zu zeu gen.
Des halb wer den wir uns un ter kein an de res Recht be ge ben. Denn wir ha -
ben dar über kei nen Be fehl von Gott. So wir uns aber dem Ge richt nicht
ent zie hen kön nen, sind wir be reit, um des Wor tes Got tes wil len zu lei -
den, was uns zu lei den auf er legt wird und auf er legt wer den kann, und
das al les im Glau ben an Je sus Chris tus, un sern Hei land, so lan ge wir ei -
nen Atem in uns ha ben, es sei denn, daß wir durch die Schrift davon ab -
ge bracht wer den.“
Sagt der Stadt schrei ber: „Der Hen ker wird dich wohl über füh ren. Der
soll mit dir dis pu tie ren, du Erz ket zer.“

Mi cha el: „Ich ap pel lie re an die Schrift.“

Da nach stan den die Rich ter auf, gin gen in ei ne an de re Stu be, blie ben
dort wohl an dert halb Stun den und be schlos sen das Ur teil. Un ter des sen
han del ten et li che in der Stu be mit Mi cha el ganz er bärm lich und schmäh -
ten ihn. „Was hast du dir und den an dern ver spro chen, daß du sie so ver -
führt hast?“ Er zog da bei auch ein Schwert, das auf dem Tisch lag, und
sag te: „Siehst du, da mit wird man mit dir dis pu tie ren.“ Aber Mi cha el
ant wor te te auf kein Wort, das sei ne Per son be traf, son dern er trug al les
wil lig. Ei ner von den Ge fan ge nen sprach: „Man soll die Per len nicht vor
die Schwei ne wer fen“ (Matth. 7,6). Als Mi cha el auch ge fragt wur de,
war um er nicht ein Herr im Klos ter ge blie ben wä re, ant wor te te er: „Dem
Flei sche nach wä re ich ein Herr. Aber es ist bes ser so.“ Er äu ßer te auch
nicht mehr Wor te, als wie hier be rich tet sind, und er tat es un er schro -
cken.
Als nun die Rich ter wie der in die Stu be ka men, ver las man das Ur teil,
das fol gen der ma ßen lau te te: „Zwi schen dem An walt kai ser li cher Ma je -
stät und Mi cha el Satt ler ist als Recht er kannt wor den, daß man Mi cha el
Satt ler dem Hen ker in die Hand ge ben soll. Der soll ihn auf den Platz
füh ren und ihm die Zun ge ab schnei den, da nach auf ei nen Wa gen schmie -
den und dort zwei mal mit glü hen den Zan gen sei nen Leib rei ßen und da -
nach, wenn man ihn vor das Tor bringt, ihm glei cher wei se fünf Grif fe
ge ben.“

So ist es ge sche hen. Da nach wur de er wie ein Ket zer zu Pul ver ver -
brannt, sei ne Mit brü der durchs Schwert ge rich tet, die Schwes tern er -



17

tränkt, sein Weib aber nach vie lem Bit ten, Er mah nen und Dro hen, wo bei
sie ganz be stän dig blieb, nach ei ni gen Ta gen auch er tränkt.

Ge sche hen am 21. Mai 1527.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen
[←1]

Mi cha el Satt ler
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[←2]
Laut Se bas ti an Franks Ket zer-Chro nik wa ren das u.a. die se: Man sol te al ler dings
auch der Ob rig keit nicht schwee ren; ein Christ möch te kei ne Ob rig keit seyn, die
das Schwerd füh re oder ge brau che; wenn der Türk in das Land käm, sol te man
ihm kei nen Wi der stand thn, dann es sey in kei nen Weg recht oder ziem lich zu
Krie gen; wenn Krie gen recht wä re, woll ten sie (die Wie der täuf fer) lie ber wi der
die ver meyn ten Chris ten zie hen, als wi der den Tür ken rc.
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